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Psychologin von der Ruhr-Universität Bo-
chum entwickelte Test für Topmanager
(cs) Was macht einen Topmanager aus? Welche Eigenschaften

muss er haben, welche Werte leben, welche Prioritäten setzen,

um für eine Position »ganz oben« der Richtige zu sein? Diese Fra-

ge hat Dr. Annelen Collatz in ihrer Dissertation »Zur Relevanz von

Persönlichkeit und deren adäquater Erfassung im Bereich des

Topmanagements« gestellt und ein Instrument entwickelt, um sie

zu beantworten. 180 Fragen zu 16 Persönlichkeitsmerkmalen sind

das Destillat ihrer Studie, für die sie u.a. mehrere Hundert Daten-

sätze des »Bochumer Inventars zur Berufsbezogenen Persönlich-

keitsbeschreibung« auswertete und mehrere deutsche Topmana-

ger interviewte. Der von ihr entwickelte Fragebogen soll eine

differenzierte Gesprächsgrundlage für die weitere eignungsdiag-

nostische Exploration für Auswahl- und Entwicklungsprozesse

liefern. Er kann auch als Basis der Selbsteinschätzung von Topma-

nagern dienen. Kontakt: Dr. Annelen Collatz, Dipl.-Psych. RUB

T 0234 – 322 33 63

E annelen.collatz@rub.de www.testentwicklung.de

»Synästhesie« unbewusst bei jedem
Menschen vorhanden
(cs) Nur wenige Personen haben jene Fähigkeit, von der zum

Beispiel der Maler Wassily Kandinsky berichtete:

Er hörte deutlich Töne, wenn er seine Bilder schuf.

Doch wie Untersuchungen eines Forscherteams um Jamie

Ward vom University College London ergeben haben,

ist die »Synästhesie« zumindest unbewusst bei jedem

Menschen vorhanden. Die Wissenschaftler hatten 200 zufällig

ausgewählte Probanden gebeten zu beurteilen, welche von

zwei zeichnerischen Animationen am besten zu einer

bestimmten Musik passe. Die eine Darstellung stammte von

einem Synästheten, die andere von einem Nichtsynästheten.

Mit überwältigender Mehrheit votierten die Versuchsperso-

nen für das Werk des Synästheten – ein Indiz dafür, dass die

entsprechende Sinnesqualität auch für andere Menschen

nachvollziehbar ist. Die Vermengung der Empfindungen, auf

die auch Wörter wie »Farbton« und »Klangfarbe« hinweisen,

erfolgt vermutlich im limbischen System des Hirns. Ins be-

wusste Erleben gelangt die Sinnesmischung jedoch nur bei

»echten« Synästheten.

Die Bilanz 2005 des Berufs-
verbands wurde im Sep-

tember 2006 von einem externen
Wirtschaftsprüfer testiert. Die De-
legierten des Verbandes nahmen
die Bilanz auf der Delegiertenkon-
ferenz im November ´06 in Nürtin-
gen entgegen und entlasteten den
Verbandsvorstand auf dieser Basis.

Vermögenssituation
Ausweislich dieser Bilanz besaß der
BDP per 31.12.05 ein Kapital von 854
000 EUR (alle Zahlen gerundet). Die
Beteiligungen an seinen drei GmbHs
(Psychologen Akademie inklusive
Berliner Akademie für Psychothera-
pie, Verlag und Wirtschaftsdienst)
betragen 357 000 EUR. Laut Bilanz-
prüfer sind die Beteiligungen an den
BDP-GmbHs – gemessen an deren
wirklichem Wert – recht niedrig an-
gesetzt. Die Gewinnausschüttungen
aus den GmbHs an den Verband be-
trugen 2006 insgesamt 34 000 EUR.
Die Beteiligung an der Christoph-
Dornier-Klinik in Münster ist hinge-
gen mit 0 EUR angesetzt.
Die flüssigen Mittel per 31.12.05 des
Gesamtverbandes betrugen 444 000
EUR. Das Betriebsergebnis betrug -
88 000 EUR, bedingt vor allem
durch einen Verlust der Sektionen
von -120 000 EUR (Ergebnis des
Bundesgeschäftsstelle: +28 000 EUR,
Landesgruppen: +4 000 EUR).

Der BDP insgesamt verfügt trotz
rückgängiger Einnahmen aus Mit-
gliedsbeiträgen über ausreichend
Kapital. Dennoch müssen die nun
schon über mehrere Jahre hinweg
erwirtschafteten Verluste in den
Untergliederungen Anlass für stär-
keren Sparbemühungen einerseits
und eine Verbesserung der Einnah-
meseite andererseits sein.

Erträge
Auf der erwähnten Delegierten-
konferenz wurde der Haushalts-
plan 2007 für den Gesamtverband
inklusive der Sektionen und Lan-
desgruppen beschlossen. Nicht Be-
standteil dieses Haushaltsplans
sind die erwarteten Kosten und Er-
träge aus den wirtschaftlichen Ge-
schäftsbetrieben der Untergliede-
rungen (Kongresse, Zeitschriften,
Tagungen u.a.).
Bei Erträgen von insgesamt
2 066 000Euro sind Gesamtaufwen-
dungen von 2 103 000 Euro vorgese-
hen. Das heißt, der Haushaltsplan
wurde mit einer Unterdeckung von
37 000 Euro verabschiedet, die aus
dem Vermögen finanziert werden
soll.
Die Erträge setzen sich im Einzel-
nen wie folgt zusammen:

Der Haushalt 2007
Zahlen und Fakten zur finanziellen Situation des BDP

Erträge BDP 2005
ohne Erträge aus wGB der UG

EURO

Mitgliedsbeiträge 1 829 000

Sektionszusatzbeiträge 45 000

Kapitalerträge 20 000

Gewinnausschüttungen 30 000

Anzeigenerlöse 52 000

Sonstige 89 500

Gesamt 2 065 500

Zwang zu
Vorsorgeuntersuchungen abgelehnt
(cs) In die Diskussion über Zwangsvorsorgeuntersuchungen

von Säuglingen und Kleinkindern zur Vermeidung von

Misshandlungen hat sich das Deutsche Netzwerk

Evidenzbasierte Medizin (DNEbM) eingeschaltet. Das

Netzwerk hält diese Untersuchungen für den falschen Weg

und empfiehlt gezielte Fürsorge für Risikofamilien. In der

Frage, mit welchen Methoden Kindesvernachlässigung und

-misshandlung vorgebeugt werden kann, gebe es eine

ansehnliche Basis wissenschaftlicher Untersuchungen.

Danach spreche nichts dafür, dass ein Zwang zu

Vorsorgeuntersuchungen beim Kinderarzt eine wirksame

Vorbeugung gegen Gewalt darstellt. Dagegen hätten

belgische Wissenschaftler 2004 in einer Studie bewiesen, dass

das Aufsuchen von Hochrisikofamilien zu einem signifikanten

Rückgang der Vernachlässigung und der Gewalt führt.
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